
¥ Leopoldshöhe. Spielzeug, Kleidung, Kinderwagen, Kindersitze, Fahr-
zeuge und mehr „Rund ums Kind“ wird beim Flohmarkt in der Kita
„Das Spatzennest“, Starenweg 26, am morgigen Samstag angeboten.
Von 14 bis 16 Uhr haben Besucher Gelegenheit, zu stöbern. Schwangere
haben bei Vorlage des Mutterpasses schon um 13 Uhr Einlass.

¥ Leopoldshöhe. Die Züchter des Geflügelzuchtvereins Leopolds-
höhe zeigen am kommenden Wochenende die Ergebnisse ihrer Ar-
beit. In der Festhalle werden die Vögel ausgestellt. Die Schau ist bei
freiem Eintritt am Samstag ab 14 Uhr, am Sonntag ab 9 Uhr geöffnet.

Kranzniederlegung
derOerlinghauser Schützen

Allesfürdie liebenKleinen
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VON KARIN PRIGNITZ

¥ Oerlinghausen. Eine Tür, die
sich langsam, aber bedrohlich
wie von Geisterhand auf Schau-
spielerin Ina Rudolph zube-
wegt, ein Mikrophon, das aus
unerfindlichen Gründen im-
mer wieder seinen Dienst ver-
sagt. Wer dahinter heimtücki-
sche Fallen oder gar versteckte
Spionage vermutete, lag völlig
falsch, denn was wäre ein or-
dentlicher Krimiabend ohne
den nötigen Nervenkitzel?

Den bekamen die Besucher bei
einer Veranstaltung der Buch-
handlung Blume von Martina
Lange in der Altdeutschen Bier-
stube ohne Zweifel geboten –
und zwar garantiert ohne fatale
Spätfolgen. Sicher sein durften
sich die 50 Gäste, die an den fest-
lich gedeckten Tischen Platz ge-
nommen hatten, allerdings nie.
Schließlich wurden an diesem be-
sonderen Abend von Ina Ru-
dolph nicht nur höllisch barbari-
sche Geschichten, sondern von
Gourmet-Koch Christoph Ku-
bus auch mörderisch gute Lecke-
reien in drei Gängen serviert.

Schon bevor feinste Linguini
mit Pilzen dem Gaumen schmei-
chelten, wurden die Stühle zu-
rechtgerückt, und Ina Rudoph,
die vielen noch vom heiteren
Abend „Bei den Brunettis zu
Gast“ in guter Erinnerung geblie-
ben war, ließ einen Weihnachts-
mann, den keiner wollte, wunder-
bar akzentuiert mit nörgelnden
Kindern und einer Fleischpastete
kämpfen. Immer dann, wenn die
Schauspielerin, die in ihrem Me-
tier selbst bereits reichlich Erfah-
rungen als Mörderin gesammelt
und gerade eine Folge für die
„Soko Leipzig“ abgedreht hat, in
ihren Lesungen die effektvollen
Pausen auskostete, dann konnte
ihr Publikum sicher sein, dass das
blutrünstige Ende nicht weit war.

Gänsehaut bildete sich, als
„Eine sture römische Köchin“
vom Ehemann im Affekt gemeu-
chelt wurde, weil sie um nichts in
der Welt ihre köstlichen Spa-

ghetti mit Tomatensauce ver-
schandeln wollte. Basta!

Manchem Besucher dürfte ein
Stein vom Herzen gefallen sein,
dass Christoph Kubus sein mari-
niertes Kräuterfilet an Gemüse-
Kartoffelstrudel lediglich mit
Portweinjus getränkt hatte. Ganz
zu schweigen von den mörde-
risch köstlichen Törtchen, die
den krönenden Abschluss eines
Abends der Hör- und Gaumenge-
nüsse bildete. Mit tödlichen Ge-
würztörtchen hatte Ina Rudolph
in literarischer Form auf den letz-
ten Gang eingestimmt. „An die
Töpfe, fertig, tot“. In der Ge-
schichte von Andrea C. Busch,

die im Buch „Mord zwischen
Messer und Gabel“ (Gersten-
berg-Verlag) ebenso wie 33 wei-
tere Krimis und 99 Rezepte nach-
gelesen werden kann, gab es kein
Entkommen.

In der Altdeutschen Bierstube
schon. Aber warum gehen, wenn
es so schön ist? Und so wurde je-
des Wort und auch der letzte gute
Tropfen in kriminalistischer
Runde ausgekostet. Ein gelunge-
ner Abend, der schon bald zu
qualvollen Entzugserscheinun-
gen führen dürfte. Eine Spät-
folge, die mit einer Veranstal-
tung der ähnlichen Art leicht be-
hoben werden könnte.

¥ Oerlinghausen (kap). Gelb
leuchtend kommt der Sandstein
wieder zum Vorschein. Die mit
roter Farbe nachgezogene In-
schrift am Ehrenmal auf dem
Tönsberg fällt nun wieder deut-
lich lesbar ins Auge. „Schön, dass
sich jemand darum kümmert.“
Die anerkennenden Worte eines
Spaziergängers ließen die Arbeit
einiger Aktiver der Reservisten-
kameradschaft (RK) Oerlinghau-
sen gleich noch etwas flotter von
der Hand gehen.

Seit vielen Jahren stellen sich
die Reservisten im Vorfeld des
Volkstrauertages in den Dienst
der Ehrenmalpflege. Winfried
Aukamp, Rainer Künkemeyer,
Dennis Wiegmann, Ralf Treu-

herz und Axel Rampoldt pack-
ten diesmal Schaufeln, Harken,
Rasenmäher und Hochdruckrei-
niger ein, um den Kiesweg und
die Begrenzungssteine von wild
wucherndem Unkraut zu be-
freien. Der Innenbereich des
Denkmals wurde von Laub, Tan-
nennadeln und Maulwurfshü-
geln befreit.

Die meiste Zeit nahmen die
Säuberung des Simses, die Grun-
dierung sowie das Ausmalen der
Buchstaben ein. „Allein für das
Ausmalen haben wir 18 Stunden
benötigt“,bestätigt Winfried Au-
kamp, der den Pinsel mit ruhiger
Hand führte. Ebenso wie Fach-
mann Ralf Treuherz. Wie bereits
im Sommer vor zwei Jahren, als

die Schrift rund um den Socken
erneuert worden war, wurde die
Farbe auch diesmal vom Maler-
betrieb Ober & Janssen gestellt.

Auch die Mitarbeiter des Bau-
hofes unterstützten den ehren-
amtlichen Einsatz der Reservis-
tenkameraden. „Sie haben uns
ein großes Wasserfass angeliefert
und ein Stromaggregat zur Ver-
fügung gestellt“, bedankte sich
Winfried Aukamp im Namen
der Mitwirkenden. Die regelmä-
ßige Pflege des Ehrenmals, das
an die gefallenen Soldaten des
ersten Weltkrieges erinnert, ist
seinerzeit von Apotheker Dr.
Carl-Ludwig Wachsmuth-
Melm ins Leben gerufen wor-
den.

MordzwischenMesserundGabel
50 Gäste genießen Hör- und Gaumengenüsse in der Altdeutschen Bierstube

¥ Ina Rudolph wurde im
Jahr 1969 in Brandenburg ge-
boren. Nach dem Abschluss
ihres Schauspielstudiums ar-
beitete sie am Kindertheater
Halle, jobbte zwischendurch
als Modell, entdeckte die
Welt, studierte Gesang,
spielte kleinere Rollen und
wurde 1998 für „In aller
Freundschaft“ engagiert. Be-
kannt wurde sie vor allem
durch ihre Auftritte in „Hin-
ter Gittern“.

Christoph Kubus schloss
seine Ausbildung zum Koch
in den 80er Jahren im renom-
mierten Restaurant „Löwen-
hof & Rauchfang“ in Biele-
feld ab. Er wechselte als Kü-
chenchef zum Restaurant
„Mühlenweg“ in Milse und
machte sich 1988 in seiner
Heimatstadt Oerlinghausen
im historischen Gasthaus
„Altdeutsche Bierstube“
selbstständig.

 -kap

¥ Oerlinghausen (kap). „Ich
sehe oft nicht die Möglichkeit,
das, was mir wichtig ist, in einem
Bild zu komprimieren“, sagt Ul-
rike Schönfelder-Hellwig und er-
klärt damit zugleich, warum sie
oft in Serien arbeitet.

Im Foyer der Heimvolkshoch-
schule St.-Hedwigs-Haus an der
Hermannstraße sind einige die-
ser Bilderfolgen zu sehen. Die En-
geranerin zeigt zwölf Arbeiten
aus den vergangenen Jahren.
Thematischer Schwerpunkt ih-
rer Präsentation ist die Land-
schaft. Stark abstrahiert hat die
Malerin, Grafikerin und Fotogra-
fin, die an der Werkkunstschule
Bielefeld studierte und in zahlrei-
chen Einzel- und Gruppenaus-
stellungen vertreten war, etwa
verbrannte Erde. „Ein Wald-
brand, den ich in La Palma direkt
miterlebt habe, hat mich dazu in-
spiriert“, erzählt die 71-Jährige.

In immer neuen Schichtun-
gen lässt sie Flächen entstehen,
die so eine ganz eigene Tiefe er-
halten. „Farben, Strukturen, In-
halte, das fasziniert mich“. Ul-
rike Schönfelder-Hellwig, die
das Zeichnen „von der Pieke auf
vom Gegenständlichen bis zum
Abstrakten“ gelernt hat, hat
gleich daneben in einer zweiten

Zeichnung festgehalten, „dass in
der Natur nichts kaputtgeht, son-
dern immer wieder Neues ent-
steht“.

In einem anderen themati-
schen Block widmet sich die Lip-
perin, die lange als Kunsterziehe-
ringearbeitet hat, den „Jahresrin-
gen“. Die Arbeiten fragen nach
Entwicklungen, Veränderun-
gen, Brüchen. „Den Entwick-
lungsprozess im Menschen“
habe sie zu Papier gebracht, er-
zählt Schönfelder-Hellwig, die
zum ersten Mal in Oerlinghau-
sen ausstellt. „Jeder muss Asso-
ziationen für sich selbst finden.“

Bei einem Aufenthalt in Vene-
dig habe sie nach dem Blick über
die Dächer die Struktur gereizt,
erzählt die gebürtige Königsber-
gerin von ihren Beweggründen.
„Wir grenzen ein, bestimmen,
bauen um.“ Für Grün bleibe da
oft nur wenig Platz. Ulrike
Schönfelder-Hellweg stellt mehr
Fragen, als dass sie Antworten
hätte und geben wollte. Mit bild-
nerischen Mitteln sucht sie zu-
nächst für sich die Auseinander-
setzung. Aber mit ihren Arbeiten
stellt sie sich auch zur Diskus-
sion. Die ausgestellten Bilder
sind noch bis Anfang Januar im
Hedwigs-Haus zu sehen.

EhrenmalaufdemTönsbergherausgeputzt
Reservisten mit Harken, Hochdruckreinigern und Pinseln im Einsatz

¥ Oerlinghausen. Zur Gedenkfeier am Volkstrauertag treffen sich
die Mitglieder der Oerlinghauser Schützengesellschaft am Sonntag,
13. November, am Ehrenmal auf dem Tönsberg, um einen Kranz
niederzulegen. Treffpunkt ist um 11.15 Uhr am Berggasthof. Um
den Gefallenen aus den beiden Kriegen die verdiente Ehre zu erwei-
sen, bittet der Vorstand alle Schützen, in kompletter Uniform zu er-
scheinen.

Kampfeslustig: Ina Rudolph (l.) und Martina Lange greifen, passend zum Motto des mörderisch guten Abends, angriffslustig zu den Gabeln.
Im Vordergrund steht das Buch, in dem Krimis und Rezepte eine gelungene Mixtur bilden. FOTOS: KARIN PRIGNITZ

RudolphundKubus

Assoziationen: Mit ihrer Bilderfolge „Jahresringe“ greift die Künstle-
rin Ulrike Schönfelder-Hellwig den Entwicklungsprozess im Menschen
auf.  FOTO: KAP

Gut ausgerüstet: Rainer Künkemeyer, Winfried Aukamp, Dennis
Wiegmann, Ralf Treuherz und Axel Rampoldt (v.l.) stellen sich mit
Hilfe diverser Gerätschaften in den Dienst der guten Sache. FOTO: KAP
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Engeraner Künstlerin zeigt zwölf Pastellzeichnungen
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